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Kryptosporidien, Pilze und Grünalgen sind häufig gemeinsam auftretende 
Kontaminationen von Oberflächenwässern. Pilze und Kryptospori-
dien sind außerdem opportunistische Besiedler des Darms von 
immunkompromitierten Personen. Die üblichen färbetechnischen Routi-
ne-diagnoseverfahren führen nicht selten zu Verwechslungen 
beim Nachweis dieser Organismen. Ziel dieser Studie war es, etablierte 
Untersuchungstechniken auf ihre Effizienz zu überprüfen. 
Es wurden fünf potentiell humanpathogene Candida- und acht Schimmel-
pilzspezies, Sacharomyces cerevisiae und eine Grünalge im Vergleich 
zu drei humanen Cryptosporidium parvum-Stämmen und einem C. 
parvum Stamm „calf" überprüft. Dazu wurden zwei Färbetechniken 
(Ziehl Neelsen-Färbung und direkter Immunfluoreszenztest), zwei Poly-
merasekettenreaktionen (PCR) sowie eine immunomagnetische Sepa-
rierungstechnik durchgeführt. 
Die PCR zum Nachweis aller Kryptosporidiumarten lieferte positi-
ve Resultate mit Candida albicans, Candida glabrata, Aspergillus ter-
reus, Mucor sp., Rhizopus arrhizus, Sacharomyces cerevisiae und der 
Grünalge. Bei der PCR mit Candida albicans und Aspergillus terreus un-
ter Verwendung von Cryptosporidium parvum-spezifischen Primern er-
gab die Amplifikation jeweils eine Bande. Mit einem immunomagne-
tischen Separierungsschritt konnten diese falschen Resultate korrigiert 
werden. 
Diese Vergleichsstudie zeigt, dass für einen sicheren Nachweis von 
Kryptosporidien in Wasserproben derzeit Färbungen, das Magnet-
trennerfahren und eine gattungsspezifische PCR gemeinsam heran-
gezogen erden müssen. 


